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K indergärten statt Klein-
gärten – diese Nach-
richt Anfang März war 

ein Schock für viele Berliner 
Laubenbesitzer,  Pächter in  
den Kleingartenkolonien der 
Hauptstadt. Denn vom kom-
menden Jahr an sollen 15 Ber-
liner Kleingartenkolonien ver-
schwinden, 429 Parzellen nicht 
nur Kitas, sondern auch Schu-
len, Turnhallen und Krankenhäusern weichen. Fürs Erste, denn bis 2030 wer-
den noch mal so viele Kleingärtner ihre Schrebergärten räumen müssen. 

Obwohl hier »nur« 1,3 Prozent des Gesamtbestandes an Berliner Klein-
gärten betroffen sind, die Pächter Entschädigungzahlungen erhalten und 
zum Großteil woanders »Ersatzgärten« in Aussicht stehen, gehen teils über 
Jahrzehnte gehegte und gepflegte grüne Grundstücke schlicht und einfach 
verloren. Und dass, obwohl die Senatsverwaltung der Stadt auf ihrer Web-
site schreibt, dass »die Förderung des Kleingartenwesens eine wichtige städ-
tebauliche, gesundheits- und sozialpolitische Aufgabe des Landes Berlin ist«. 

Keine Frage, Kitas und Schulen fehlen in Berlin, ebenso Wohnungen. Aber 
welche zu bauen auf dem Rücken der Kleingärtner? Viele dieser Schreber-
gärten wurden im letzten Jahrhundert oder sogar früher angelegt, damit sich 
Familien in der Stadt selbst mit Obst und Gemüse versorgen können. In der 
zweiten Hälfte des Jahrhunderts etwas aus der Mode gekommen, erleben sie 
gerade wieder ein regelrechtes Revival. Heute sind es mehr und mehr junge 
Familien, die scharf auf einen Garten mit Laube sind. Zum einen, um selbst 
Kräuter, Tomaten und Kürbisse anzubauen. Zum anderen, um den Kindern 
zu zeigen, wie gesät, gepflanzt, gegossen, gepflegt und geerntet wird. Und 
bei dem Nachwuchs die Freude am Gärtnern zu wecken, und zwar überall in 
Deutschland, nicht nur in Berlin!

Das wollen wir mit unserem Garten-Dossier ab Seite 50 auch tun, die 
Freude am Säen, Pflanzen und Gärtnern wecken – in der Stadt und auf dem 
Land, wenn Sie nicht schon längst die Gummistiefel anhaben. Denn dieser 
grüne Trend ist unaufhaltsam. Dem Berliner Senat kann man in dem Zusam-
menhang nur sagen: »Trend verpasst!«

Wenn vom 25. bis 28. April in Stuttgart zum 13. Mal der »Markt des guten 
Geschmacks – die Slow Food Messe« stattfindet, präsentieren 450 Genuss-
handwerker aus ganz Europa eine einzigartige Vielfalt regionaler und tradi-
tionell handwerklich hergestellter Spezialitäten. Neu in diesem Jahr: Alle Pro-
dukte, die auf dem Messe-Marktplatz angeboten werden, wurden einem 
dreistufigen Prüfungsverfahren unterzogen. Lesen Sie mehr darüber auf Seite 
68. Das spannende Rahmenprogramm der Leitmesse von Slow Food Deutsch-
land finden Sie ein paar Seiten weiter im hinteren Teil des Heftes.

Viel Vergnügen mit unserem frühlingshaften Garten- und Messe-Magazin 
wünscht Ihnen 

 

Ihre Martina Tschirner
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EDITORIAL
Basischer
Urlaubsgenuss

basenfasten ist das Fasten mit Obst und Gemüse - 

sowohl saisonal als auch nachhaltig. Eine basenfasten 

Auszeit in unseren zertifi zierten Wacker® Hotels ist 

eine wunderbare Gelegenheit, die eigene Ernährungs- 

und Lebensweise neu zu überdenken und wieder acht-

samer mit sich selbst umzugehen. Viele Menschen 

berichten schon nach wenigen Tagen von einem bes-

seren Allgemeinzustand, sie fühlen sich fi tter und 

nicht selten hören wir Berichte von weniger Schmer-

zen, besserer Verdauung und schönerer Haut. Infos, 

Rezepte & Hotels fi nden Sie auf unserer Website:

� www.basenfasten.de

Zertifi zierte Hotels

Johannesbad Hotel St. Georg
www.stgeorg.com | +43 6432 6100 0

Rosenalp Gesundheitsresort & Spa
www.rosenalp.de | +49 8386 7060

Naturresort Gerbehof
www.gerbehof.de | +49 7541 5002 0

AktiVital Hotel
www.aktivitalhotel.de | +49 8532 7080

Salzburger Land

Thermenregion

Bodensee

Allgäu

Rezeptbeispiel: Porridge aus Wacker Müsli mit Karotte & Apfel

nowbiolimo.de

Entscheide,  
welche Limo  
nächstes Jahr 
unsere Fan-Edition 
wird und gewinne 
mit etwas Glück 
300 Flaschen  
Deiner Limo.* 

* Teilnahme- 
bedingungen  
auf nowbiolimo.de


